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hekannten 1101 multa. Sed multum t COhstanter ſeine volle Geltung
zuerkannt. eſeren fann unmögli auf Einzelnes eingehen, was da ſo
trefflich beſprochen wird, der Sinn einer der wichtigſten Uebungen
im Dienſte des hh Herzens Jeſu, nämlich die Weihe an dasſelbe

172—178)
Der Ni erorter: die „B EN 9u U  1 ude zur Uebung dieſer

h1 Andacht, auch für dte Hohen der Erde, und namentlich für den Prieſter⸗ſtand.“ Im Verlauf dieſer Darlegung findet der hochw Verfaſſer nla
ausgezeichnet über die häufige hl Communion 3 ſprechen, und
dießbezüglich den wichtigen Fingerzeig zu geben „Beiläufig geſagt, iſt
dieſes das richtige Princip, nach welchem ütber die Zulaſſung der Gläubigen

öfteren Empfange der Communion entſchieden werden ſoll wer
⁰ lebt, daß CU wenigſtens n der Regel keine threr Wirkungen verhindert,
der kann Er, auch äglich zum des Herrn gehen“ 205)

Abſchnitt VI beſpricht die „Verbreitung dieſer Andacht“ als der
„Andacht unſerer Zeit“ ſomit die Zweckmäßigkeit ihrer gegenwärtigen Ver⸗
breitung, ſowie der Gründung und öffentlichen Pflege derſelben In den
einzelnen Seelſorgsgemeinden.

Abſchnitt VII endlich iſt dem eng damit verhundenen „Gebets⸗
Apoſtolate“ gewidmet, deſſen nelle Statuten mitgetheilt, und Aufgabe,
Nutzen und Einführungs⸗Normen davon beſprochen werden.

Als Anh ang der. ganzen E finden wir eine genaue Anleitung
) zur canoniſchen Errichtung der Herz Jeſu-⸗Bruderſchaft, zUur Errichtung
des Gebetsapoſtolates und der Sühnungscommunion, nebſt einem latei  2
niſchen Actus COnsecrationis und einer Deprecatio überſetz aus der
tal Raccolta)

Als Schluß des Referates über dieſes reichhaltige Büchlein ſich
wohl (QAum etwas üglicher thun, als die erſten Orte der Vorrede des
ſelben herſetzen, und einen unſ beifügen. Die Orte lauten „Seitdem
mir von meinen Ohern die Leitung des o Convictes Innsbruck
übertragen wurde, war ich davon überzeugt, daß der Segen Gottes,
der U  ber der nſtalt ruht, und der Eifer, mit dem In derſelben die An—
dacht Herzen Jeſu ge  Eg und geü wird, an Iu Hand gehen.“
Der „Wunſch“ dann iſt unſchwer 3u errathen, nämlich: möchte doch
jeder Seelſorger dieſe gleiche Ueberzeugung egen, daß der Segen
Gottes, der auf ſeiner Paſtorirung und auf ſeiner Gemeinde ruht, Han
In and gehe mit dem Eifer, womit un derſelben die Andacht gött
lichen Herzen Jeſu geü und von ihm ge.  eg wird! Gewiß, E würde
ſich glücklich preiſen und fort und fort ausrufen önnen: „Von Seiner Fülle
haben wir Alle empfangen, und zwar Gnade Gnade!“ Ev Joh 16.)

19) Schutz dem Handwerk von ranz 11 4, Paderborn. Boni⸗
facius⸗Druckerei. 146 Seiten. kx

Immer enger ziehen ſich die Kreiſe, dte Veſte des Liberalismus
—44
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einzuſchließen Das vorliegende Werk iſt elnn neller hedeutender Schritt
IWM Angriffe der liheralen Inſtitutionen

Der bereits allgemein bekannte bedeutende Socialpolitiker Yt  tze ver.
meidet M dieſer ſernner Schrift alle gelehrten Ausführungen ſowie die
Schmiedung weitliegender Zukunftspläne Vielleicht werden enige 12
ſein, die ſocialen Fragen wiſſen Ich E gründlich 3 behandeln, Wie PU
Aber ſerne ſich iſt S offenbar aus der Erfahrung die Nothwendigkeit
emner wirthſchaftlichen Organiſation Allgemeinen, ſpeciell des Handwerkes

beweiſen, und ferner den praktiſchen Weg anzugeben, auf welchem emne

wirthſchaftliche Gruppirung erreicht werden kann ohne allgemeine
wirthſchaftliche Revolution hervorzurufen

Wir glauben, daß das Werk nuu dieſem Geſichtspuncte aus
beurtheilen iſt und freuen uns conſtatiren 3 können daß wirklich

man geſtatte den Ausdruck praktiſche Praxis anempfohlen ird
Wie e8 nit allen praktiſchen Vorſchlägen geht 0 auch mit den hier

gemachten Alle Details ſind nämlich nich überall gleichmäßig anwendbar
Ganz hervorragend iſt die vernichtende Kritik der ſogenannten „freien

Innungen, dieß iſt die Hauptſache Einige Bemerkungen
werden nuur drei Zwecke der obligatoriſchen Innung an  2

ührt während Ul erlaufe der Arheit noch andere, bedeutende e  6 zur
Sprache kommen als Schutz Pfuſcharbeit und die Behandlung der
Innung als ſocialen und politiſchen Körper

paſſen dte Vortheile der Schuhfabrik nicht für die Verall—
gemernerung auf die Fabrik überhaupt (ſo „2verhältnißmäßig
kleiner, maſchineller Einrichtungen. 70

ſcheint der Utor Maſchinen und Capital miteinander zu
verwechſeln; damit Im‚m Zuſammenhange S bei der Eintheilung
In Capitaliſt und Arbeiter der Unternehmer

S 37 bezieht ſich der Verfaſſer auf Trennung des Werthes von
der Sache, 8 iſt ihm alſo der Begriff verſelbſtſtändigten Werthver⸗

(Capital geläufig; deſſenungeachtet le EL manchma von dieſer
Scheidung ab und nenn dtrect die Maf me Capital leh iſt enn Vor⸗
gang, der Irrungen führen muß

S 113 die Idee daß die Innung Capital braucht um nit dieſem
dem Capital Concurrenz machen zu önnen ſchein miu nicht ganz glücklich

ſern Die forcirte Heranziehung von fremdem Privatcapital dürfte gleich
beurtheilen fern mit mer ſolchen Heranziehung zu „Gunſten“ der

Landwirthſchaft an kommt amit Regen die Traufe!
Die Waagren  2  Note kann der Hypothek nich entſprechen Es

enn bedeutender Unterſchied zwiſchen mMem liegenden und mnem
pfande, zwiſchen mer dauernden Grundſchuld und mneru kurzfriſtigen
Pfandſchuld denen die Unterlage entſprechen muß

teſe wenigen Bemerkungen etreffen nicht den Grundgedanken von
dem die äußerſt verdienſtvolle Schrift ausgeht Mit größter Freude benütze
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ich dieſe Gelegenheit das vovliegende Werk und die früheren desſelben
Autors allen Jenen, die ſich Utt den ſocialen Fragen befaſſen, als
Un U b h ich anzuempfehlen.

Der rühmenswerthen Bonifacius-Druckerei wäre anzuempfehlen, die
Publicationen ordentlich heften 3U laſſen Der Preis iſt ſehr mäßig.

Rom. Franz Graf U fſt In

20) Offene Briefe über den Congreß von Arezzo von
Lans, 0 iſchö Seminar Hageveld. (Vorhout': hei

Leiden) Aus dem Holländiſchen überſe von Luypen ruck
und Verlag Puſtet In Regensburg. 1883 gu 80 Seiten.
Mit einem Vorwort des Verlegers (2 S und einem Vorwort des
Ueberſetzers 2 —.9

„Arezzo, Geburtsort des großen Guido, des Erfinders der Namen
der oten und des Linienſyſtems, nit welchem noch eute, acht Jahr
hunderte lach ſeinem Tode, die ganze muſikaliſche ſich glücklich chätzt *
SY 26); ſah in der erſten Septemberhälfte des Jahres —1882 Liebhaber
und Pfleger des gregorianiſchen Choralgeſanges aus verſchiedener Herren
Ländern, * Italien, Frankreich, Deutſchland, DOeſterreich, Holland und
Irland u ſeinen Mauern vereinigt. Zweck der Zuſammenkunft . die

Säcularfeier des Geburtstages Guido's, eſſen weißmarmornes Stand
I vor wenigen Tagen feierlich enthüllt worden . urch einen „EUO=
päiſchen Congreß für liturgiſchen Geſang“ von welchem ich,‚ wenigſtens
von mancher eite, hinſichtlich der Richtigſtellung und Wiedereinführung
des urſprünglichen gregorianiſchen Kirchengeſanges alles Mögliche verſprach,
zu verherrlichen. Hat nun der Congreß von Arezzo wirklich dieſe groß—
artigen Früchte gebracht, die manche von ihm erwarteten, iſt eL wirklich
für die Wiederherſtellung des veinen und Urſprünglichen Chorales epoche⸗
machend geworden, te der Name „europäiſcher Congreß“ ver.
muthen ließ?

Der Aum die Kirchenmuſi un Holland hochverdiente Prof.
Lans, Redacteur des holländiſchen „Greégoriusblad“ Organ der 1v
Tonkun un Holland), der dem Congreſſe perſönlich beiwohnte, gibt uns
auf ieſe Frage In vorliegenden 14 „offenen Briefen“, die e* zuerſt un
ſeinem Blatte veröffentlichte Und die hiemit auf Betreiben des Verlegers
un Druckers der officiellen römiſchen Choralbücher (Puſte in Regensburg)
auch un eutſcher Sprache erſcheinen, Are und deutliche Antwort In
ruhiger, ſachgemäßer und anſprechender Darſtellung, E Urchau⸗ In
dlem .  one gehalten iſt, ſchilder EL Ur die orgänge auf dem Congreſſe
und den ui immer ganz leidenſchaftsloſen Verlauf der Sitzungen
desſelben, dabei findet CL Gelegenheit, einen It der Geſchichte der

Stuhle veranlaßten Herausgabe der I1 Choralbücher auf Grund—
lage der medicäiſchen Edition geben, den Leſer von dem autoritativen
Werthe dieſer bet Puſtet erſchienenen Choralbücher 5 überzeugen und die
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